
der er VO  - Franz askamp, Wiedenbrück, „D gl
k“ Solange das sSil SNAaDTU! VO  } evangelischen

Fuüurstbischoöfen reglert wurde (1574—1623), hatten die esultifen keinen ZUu=
gang 75) Die Gegenreformation wurde mit der Kirchenvisitation des
Generalvikars lbert Lucenius eingele1tet, eines durch den Fürstbischof
1Le rl1eadar! VO.  - Hohenzollern-Sigmaringen ernannten Öölner hor-
herrn. ährend siıch die esulten m1T außeren rIiolgen egnügten, hlieb
die eigentliche acharbeit den Franzıskanern vorbehalten, die 1er
w1ıe schon ın Rietberg und Warendorf den Jesulten folgten un! 1ın
Wiedenbruck eßhaftt wurden, WEn auch iıcht ohne Widerstand des OTt—
Lichen SiLIts, aber ehalten VO.  ; dem Fürs  15  of Franz ilhelm VON
Wartenberg.

die ualıta und Reichhaltigkeit der 1ın dieser Festschri{ft ent-
altenen eiträge uNnseTe Mitgliedern un Mitarbeiter dazı anregen, dem
einen oder anderen ema nNachzugehen!
unster Westitf£.) Rahe

Westfalıis Lebensbilder. VIIL Im Auffrag der i1storıischen Kom-
milission Westfalens herausgegeben VO  e und
Karl ZuUROTrN unster (Westitf.), Aschendort{if 1959, und 188 Seiten,
11 Abbildungen Kart. 13,580, Ganzl 15,80

Verspätet Se1 auft diesen and der Westfälischen Lebensbilder inge-
wiesen. Er bringt die Lebensbilder des Trafen Gottiried VO'  5 Cappenberg
(1097—1127), des Mediziners und Karftfographen Johann (:1gas Riese)
(1582—1637), des Furstbischo{fs Ferdinand VO.  - Fürstenberg (1626—1683),
der 1nNn1ısier ılhelm Heıinrich VO  - Thulemeier (1683—1740) und onan-
Nes Miquel (1828—1901), des Trafien Simon August 1ppe (1727—1782),
des en Verwalfungsbeamten Johann Gerhard VO.  » Truffel (1759—1834),
des Pädagogen dolph Diesterweg (1790—1366), der Frauenrechtlerin
Franziıska nnecke (1817—188384) und des 1plomaten und Orientalisten
T1edr1 Kosen, der als Reichsaußenminister 1mMm Maı 1921 f{Uur kurze
e1t 1M ersten abıne Wr“ die Leitung der auswärtigen Politik Der.-
ahm (1856—1935). Die Leser uNnseTes Jahrbuchs interessieren wahrschein-
lich besonders vier dieser Lebensbilder

Herbert Grundmann, Präsident der Monumenta Germanlae Historica
In München, dem WI1Tr UL eine rbeit ber den Cappenberger Barbarossa-
Kopf und die Anfänge des ST1iftes Cappenberg erdanken (Münstersche
orschungen 12 KOoln Graz zeichnet nschaulich das Lebens-
1ld des westfälischen YTafen (S011171282 VO Cappenberg, „der
seine Stammburg sSsudlıch VO  5 unster und seinen anzen bis ZU. jieder-
rhein und 21  — eitferau reichenden Besitz dem eben erst entstehenden
en Orbertits VO  5 anten chenkte, selbst Prämonstratenser wurde
und bereits m1 dreißig Jahren Januar 1127 starb“ Wie der Ver-
fasser glaubhafit nachweist, 1st. Gottirıied „NIChT erst durch den mitreißen-
den wung der Predigt Norberts aufgerüttelt un ZU.  F Absage das
kriegerische Weltlebep bekehrt worden, w1e INa  5 bisher meıinte,“ jel-
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mehr führte der amp: Münster, dem die Trafen Gottiried und
ILO VO.  - Cappenberg autf salten erzog Lothars un i1schof Diefrichs
teilnahmen, und der dabei vers  uldete Tan! des Doms (1121) die NT
scheidende en 1n seinem en herbei

eliImut ahrkamp, Düsseldorf, stellt das en und Wirken des ader-
borner Furstbischofs Ferdinand VO Fürstenberg dar, der schon

Lebzeiten „als der gelehrteste Bıschof Deutschlands, als Mäzen der
Wissenschaften un unste, als ‚erud1tissimus erud1itorum princeps‘ g_
feier wurde. Ents  eidend wurde für Fürstenberg das Wohlwollen des
Nuntius 10 Chigi, der als Vertireter des Papstes den Friedensverhand-
Jungen 1ın unster eiwohnte und später als aps den Namen lexan-
der VIiLl annahm. Wichtig auch seine Beziehungen Ludwig 2ELVG}
den ewunderte; S1e kamen ihm auch zugutfe, als noch Bischof VO.  5
Munster wurde. Seine kirchlichen ufgaben sche1lint ernst genommMen

en. Den lerus og 1mM trıdentinischen 1nnn Erwähnenswert
ist auch seine Verbundenheit mi1t der fernOÖöstlichen Mission, f{ur die
große SummMmen auswartf. adurch daß LEeuUunNn Te 1ın Rom weılen und
sıiıch ın Tkunden und Handschriften der Vatikanischen Bıbliothek VeILr -
tLieIeN konnte, wurde selbst ZU Hiıstoriker.

Hugo ar o Munster, iIrüuher Dortmund, beschreibt das
en des 1790 1ın Slegen geborenen S, des
„Physikers unter den Pädagogen“, der als zZwelter ektor der FATSiN
ule der reformierten emelınde 1n Elberfeld WITL. und ana!: 1Trek-
LOr des neugegrundeten Lehrerseminars 1ın MoOrs wurde. Von 1340 bis
selner Pensionierung 1mM TE 1850 wurde immer mehr ZU. Fuhrer
der deutschen Volksschullehrer und der VO  5 ihm kräftig geförderten
Lehrervereine 110) Unermudlich hat die Selbstbildung der Lehrer
gefördert und ihr Berufsbewußtsein tarken gesucht. Im amp für
die reihnhel des Lehrers erklarie 1n den etzten Jahren selines Lebens,seine „Heligion des Fortschritts“ Se1 unvereinbar mit einer Schule, ın
der der Lehrer Z Funktionär der jeweilligen Partei werden MU.

Schließlich se1 noch auft das Lebensbild VO  5 )
der politischen ienst mi1t wıssenschafitlicher orschung vereiniıgen
wußte und als Diplomat und rlıentfalıs hervorragte, aus der er VO  -
Herbert Müller-Werth, lesbaden, verwliesen.

Die nNscChaulich dargebotenen Lebensbilder bringen Oft zugleich eın
Stück Zeitgeschichte und lassen die kritische Würdigung iıcht 111
kommen.
Münster (Westf.) Rahe

Westfälische Lebensbilder, Im Auftrag der istorischen 0MM1S-
S10N estfalens herausgegeben VO  5 W ı und r 1
Zuhorn. unster (Westfalen.), Aschendortff, 1962, und 175 Seiten,Q Kunstdrucktafeln. Kart. 16,80, Leinen 13,80

Die Männer, die 1n diesem an vereinigt SINd, en A ın ihrer
westfälischen eimaft, 1ın anderen deutschen Landen oder 1ın der
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